Data Warehouse

· sammelt anfallende Daten

· stellt Möglichkeiten bereit diese Daten auszuwerten

· eigenständiges System, dass parallel zu anderen Unternehmenssoftware (wie z.B. SAP/R3) existiert

· Daten werden z.B. aus SAP/R33 in das DaWa importiert und existieren dann dort ein zweites mal (Problem: Redundanz von Daten?)

· Es existieren Redundanzen in den Daten des DaWa selbst (Problem?)

· Ein DaWa basiert nicht auf dem relationalen DB-Modell, sondern auf einem multidimensionalen DB-Modell (wie heutzutage trotzdem auf einer relationalen Datenbank abgebildet)
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Warum sollte man zusätzlich zu bestehenden ERP/ERM – Systemen ein DaWa anschaffen?

· ERP/ERM – Software bietet nur wenige Möglichkeiten komplexe Auswertungen vorzunehmen.

· Daten liegen i.d.R. in sehr verstreuter Form vor, d.h. für eine Auswertung werden Daten aus vielen verknüpften Tabellen benötigt.

Performancebelastung des Systems


(ERP/ERM – Software ist optimiert für Transaktionen und nicht für komplexe 


Auswertungen)

· Auswertungen in einem ERP/ERM – System sind beschränkt auf die Daten, die in exakt diesem System vorliegen (Auswertungen über Systemgrenzen hinweg sind i.d.R. nicht realisierbar)

Ein DaWa bietet Performance – optimierte Auswertungen auf Daten aus verschiedenen Datenquellen!

Aufbau einer DaWa

Basisdatenbank: 
speichert alle Daten, die im DaWa vorliegen (multidimensionales Modell wird auf einer relationalen DB abgebildet)

Staging Area:
Transformiert die Daten, so dass sie in der Basis-DB gespeichert 

werden können

Infocube:

Mehrdimensionale Datenwürfel (z.B. welcher Mitarbeiter aus welcher Abteilung hat zu welcher Zeit welches Produkt verkauft => 4 Dimensionen: Zeit, Mitarbeiter, Abteilung, Produkt

OLAP:
generiert Auswertungen auf der Basis von Infocubes (erzeugt SQL-Anweisungen, die Daten aus relationalen Tabellen lesen und in Infocubes umwandeln


Eingangsverarbeitung

Daten aus verschiedenen Systemen müssen in das DaWa importiert werden

Probleme: 
-gleichartige Daten liegen in verschiedenen Systemen vor und müssen 

zusammengeführt werden (doppelte Daten, widersprüchliche Daten, verschiedene Datentypen, ...)

-Konvertierung der Daten erforderlich (andere Datentypen, andere, Einheiten, andere Genauigkeiten, Datenfelder aufsplitten oder zusammenführen)

-nur teilweise Übernahme der Daten (Selektion der Daten)

-Dateninkonsistenz (Daten müssen eventuell vor dem Import bereinigt werden)

Eingangsverarbeitung untergliedert sich in drei Bereiche:

E – Extraktion

T – Transformation

L – Laden

1. Extraktion

· Datenbeschaffung, d.h. die Daten aus einem Fremdsystem zu exportieren

· Cleaning/Homogenisierung, d.h. die Daten werden bereinigt und es werden Dateninkonsistensen beseitigt

· Daten liegen in einem Homogenen Konsistenten Format vor

2. Transformation

· Es werden Regeln definiert, nach denen einzelne Datenfelder aus dem Quellsystem in das DaWa übernommen werden sollen

Arten von Regeln:

· 1:1 Übernahme, d.h. die Daten werden exakt wie im Quellsystem übernommen (Nach dem Cleaning)

· Formel, d.h. die Daten aus dem Quellsystem werden durch Formeln manipuliert (Umrechnung von Einheiten, zusammenfassen/aufsplitten von Datenfeldern, etc.)

· Festwert, d.h. unabhängig vom Wert des Feldes im Quellsystem soll ein fester Wert importiert werden (Datenfeld muss im Quellsystem nicht vorhanden sein)

· Keine Datenübernahme, d.h. einzelne Felder aus Quellsystem werden nicht übernommen

Für jedes Datenfeld aus dem Quellsystem muss manuell definiert werden, nach welchen Regeln es ins DaWa übernommen werden soll.

3. Laden

· die definierten Regeln werden auf jedes Datenelement aus dem Quellsystem angewandt und das Ergebnis in der Basisdatenbank des DaWa gespeichert

· der Prozess des Ladens der Daten wird in regelmäßigen abständen wiederholt, d.h. es werden z.B. jede Nacht die Daten aus dem Produktivsystem in das DaWa übertragen

Das Datenvolumen eine DaWa liegt im Bereich von Giga-Terrabyte. In einem DaWa werden keine Daten gelöscht. Aktuelle Daten(Daten der letzten 1-3 Jahre) werden i.d.R. im System verfügbar gehalten, ältere Daten werden gepackt und archiviert – können aber jederzeit für Auswertungen verwendet werden.

Relationales Datenmodell




multidimensionales Datenmodell





- einzelne Tabellen, die über Beziehungen
- Daten sind in multidimensionalen Cubes verknüpft werden



organisiert

- an der Auswertung von Daten sind i.d.R. 
- durch die einzelnen Spezifizierungen von 

mehrere Tabellen beteiligt

Bedingungen für die einzelnen Dimensionen 



können Daten aus dem Cube extrahiert werden



- an der Auswertung ist i.d.R. nur ein Cube beteiligt



- ein Datenelement (bei der Spezifizierung aller Dimensionen) kann mehrere Datenwerte speichern

Abbildung eines Infocube in einer relationalen DB


Für jedes Datenelement sollen der Umsatz und die Anzahl der verkauften Produkte gespeichert werden.


Dimensionstabellen



Jedes Schlüsselfeld in meiner Faktentabelle entspricht einer Dimension in meinem Infocube.

(Schlüsselfelder entsprechen den Koordinaten im Würfel)

Für die Primärschlüssel der Dimensionstabellen werden NICHT die Primärschlüssel der Originaltabellen übernommen sondern automatisch sogenannte Surrogat-Schlüssel (Ersatzschlüssel) erzeugt die von 0 oder 1 beginnend hochgezählt werden. (Performancegründe)

Sternschema






Schneeflockenschema




Eine Dimensionstabelle hat keine 
Verknüpfung zu anderen Tabellen.

· größere Datenmenge

· viele redundante Informationen

Dimensionstabellen dürfen 

· kürze Wege zu den Informationen 

Verknüpfungen zu weiteren Tabellen

d.h. kürzere Zeiten für eine Auswertung

besitzen

· geringere Datenmenge

· weniger Redundanzen

· längere Wege zu den Informationen d.h. längere Zeiten für Auswertung

Redundanzen entstehen nur in den Dimensionstabellen, die Faktentabelle ist in beiden Fällen redundanzfrei!

· Das DaWa generiert basierend auf den Anforderungen den Infocube in der DB. Wenn das DaWa auf einer relationalen DB beruht, wird der Cube in Tabellen abgebildet.

Problem: Änderungen an den Basistabellen im DaWa

· im DaWa selbst können keine Änderungen an den Daten der Basistabellen vorgenommen werden.

· Die Daten des Infocube dürfen nicht manuell verändert werden

(Bei Änderung werden Dateninkonsistensen entstehen, d.h. die Daten des Infocube würden von den Daten der Basistabellen abweichen)


(Die Struktur des Infocube kann jederzeit geändert werden!

· Es wird ein neuer Cube auf Basis der neuen Struktur Erstellt.)

· Änderungen an den Daten der Basistabellen können nur durch den Import von Daten aus dem Quellsystem entstehen. Falls Daten in eine Basistabelle importiert werden, die in einem oder mehreren Cubes zur Erzeugung verwendet wurden, dann werden diese Cubes als ungültig markiert.

· Falls ein Cube mit „Invalid“ markiert ist muss dieser aktualisiert werden

· Struktur bleibt erhalten (Tabellen bleiben erhalten)

· Alle Daten der Fakten- und Dimensionstabellen werden gelöscht

· Daten werden auf Grundlage der geänderten Basistabellen neu erstellt

· Zeitpunkt der Aktualisierung:

1. Sofort nach dem Datenimport

· Datenimport dauert länger

· Nach dem Abschluss stehen alle Cubes sofort wieder für Auswertungen zur Verfügung

2. vor der ersten benötigten Auswertung auf dem Cube

· schnellerer Datenimport, d.h. das DaWa steht schneller wieder für Auswertungen zur Verfügung

· erste Auswertung auf dem Cube dauert länger, da dieser erst neu erstellt werden muss

Nach der Definition des Infocube steht dieser im DaWa für Auswertungen zur Verfügung

1. Definition aller Daten, welche in der Auswertung dargestellt werden

· Spalten der Dimensionstabellen

· Kennzahlen (Fakten) der Faktentabelle

· Aggregatfunktionen, die auf die Kennzahlen der Faktentabelle angewendet werden können (Summen, Durchschnitt, ...)

2. Spezifizierung von Bedingungen, die sich auf die Datenfelder der Dimensionstabellen oder die Fakten der Faktentabele beziehen.

3. OLAP-Prozessor generiert SQL-Anweisungen, welche die gewünschten Daten aus den Tabellen des Cubes extrahieren

4. Daten werden aus Tabellen extrahiert und an ein Reporting-Werkzeug übergeben

5. Reporting-Werkzeug bereitet die Daten auf und stellt diese Graphisch dar

Gegenüberstellung, Eigenschaften von Transaktionssystem ( DaWa

	
	Transaktionssystem
	DaWa

	Anfragen
Typ
	Lesen, schreiben, ändern, löschen
	Lesen, periodisches hinzufügen(schreiben)

	Art der Transaktionen
	Kurze Lese- und Schreibtransaktionen (wenige Datensätze betroffen)
	Lange Lesetransaktionen (viele Datensätze betroffen) Lange Einfügetransaktionen (sehr viele Datensätze betroffen)

	Abfragestruktur
	Einfache Anfragen
	Komplexe Anfragen

	Anzahl


	Viele
	Wenige

	Datenmodell
	Relational, flexibel (Kann lesen, schreiben, löschen, änderen)
	Multidimensional, Analyseoptimiert (ausgelegt für optimierte Lesezugriffe und Auswertungen)

	Datenquellen

Anzahl
	Meist nur eine (z.B. im Unternehmen erfasste Daten)
	Mehrere (Daten aus verschiedenen Quellen werden in DaWa gesammelt und zur Auswertung bereitgestellt)

	Eigenschaften
	Aktuell, dynamisch
	Historisch, abgeleitet (berechnet aus einzelnen Feldern der Orginaldaten, z.B. Umsatz = Menge * Preis)

	Datenrahmen
	Mega- bis Gigabyte
	Giga- bis Terrabyte

	Zugriffe
	Meist Zugriff auf einzelne Datensätze
	Zugriff auf viele Datensätze

	Nutzer

Typ
	Sachbearbeiter (Ein- und Ausgabeoperationen)
	Ausgewählte Mitarbeiter (Analyse- und Auswerteoperationen)

	Anzahl
	Viele
	wenig

	Zugriffsrechte


	Beschränkt auf einen sehr kleinen Bereich
	Größere Datenmengen aus mehren Bereichen

	Antwortzeiten
	Nanosekunden bis Sekunden
	Sekunden bis Minuten / Stunden (Jeh nach Komplexitat der gewünschten Auswertung)


Aufbau eines Data Warehouse

6. Welche Auswertungen sollen mit dem DaWa gemacht werden?

· Umsatz/Region/Produkt/Zeit

· Umsatz/Produkt/Verkaufsorganisation/Plan – Ist vergleichen mit Plan – Soll

· Kostenentwicklung in Relation zur Produktivität /Abteilung

Kann nur in Gesprächen mit den Verantwortlichen der entsprechneden Abteilungen für Analyse, etc. geklärt werden.

(Die Personen im Unternehmen, denen das DaWa später zur Verfügung stehen soll.)

Eventuell Abgleich mit Vorschlägen aus Literatur, erfahrungswerten bei anderen Unternehmen etc.

· Liste mit gewünschten Auswertungen

6. Welche Entitäten werden benötigt um die gewünschten Auswertungen vornehmen zu können. Welche davon sind Fakten/Kennzahlen und welche davon Dimensionen?

Dimension: 
Objekt aus der realen welt über das Daten benötigt werden. (vergleichbar mit einer Entität)

Fakt:
Kenngröße die nicht spezifisch ist für eine gewisse Dimension, Sondern die nur durch die Kombination mehrer Dimensionen berechnet werden kann.

Für jede Dimension müssen die Attribute ermittelt werden, die für spätere Auswertungen benötigt werden. 

· zur Auswertung von Attributwerten

· als Kriterium zur Formatierung von Bedingungen

· zur Berechnung weiterer Attribute (z.B. Aller aus Geb.Daten berechnen)

· zur Berechnung von Fakten (z.B. Umsatz=Menge*Pris)

Für jeden Fakt müssen eine oder mehrer Berechnungsvorschriften erstellt werden, nach denen der wert berechnet werden kann.

6. Erstellung eines MER-Modells (MER – Multidimensional Entity Relationship)














· Jedes Element aus der Faktenrelation ist mit exakt einem Element aus jeder Dimension verknüpft

· Jedes Element einer Dimension kann mit beliebig vielen Elementen der Faktenrelation verknüpft sein

· Da diese 1:n für jede Beziehung zw. Faktenrelation und Dimension gilt, werden keine Kardinalitäten angegeben

Dimensionsfelder und Faktenfelder erhalten im Modell keine Schlüsselattribute, da beim Erzeugen der Tabellen automatisch Surrogatschlüssel vergeben werden, deren Namen, Datentyp und Inhalt feststeht.

Attribute eines Dimensionsfeldes (Eigenschaften, die für die Dimension gespeichert werden sollen.

Attribute der Faktenrelation (Kenngrößen (Fakten), die durch Kombination der Dimensionstabellen ermittelbar / auswertbar sein sollen)

Hierarchische Beziehung: Auswertung kann nach einem weiteren Dimensionsfeld gruppiert werden. z.B. Umsatz aller Mitarbeiter aus Abteilung „X“ oder Umsatz aller Produkte aus Produktstädte „Y“

6. Datenbeschaffung

In einem DaWa werden keine Daten manuell erfasst, sondern es können nur Daten aus Quellsystemen importiert werden.

Für jede Dimension (jedes Attribut jeder Dimension) muss geklärt werden aus welcher Quelle die Daten entnommen werden können.

z.B. 

· Unternehmensinterne ERP/ERM Software (z.B. SAP/R3)

· Unternehmensexterne Systeme (z.B. weil gewisse Unternehmensbereiche ausgelagert wurden (Outsourcing)

· Gekaufte Daten von Infoprovidern

Falls die Daten für eine oder mehrere Dimensionen nicht oder nur mit nicht akzeptablen Aufwand beschaffbar sind, müssen das in 3. erstellte Modell und die in 1. angestrebten Auswertungen korrigiert werden.

6. Datenimport

Cleaning der Daten: 
Cleaning bedeutet bereinigen der Daten, d.h. nach dem Cleaning müssen die Daten in einem konstistenten und fehlerfreien Zustand vorliegen.

Probleme: 

· Daten liegen in einem Format vor, welches das DaWa nicht importieren kann

· Doppelte datensätze

· Inkonsistente Daten

· Falsche Zeichensätze

· Falsche Sprache (z.B. Produktbezeichnung in Englisch)

· Unterschiedliche Daten/Datentypen in einem Datenfeld (z.B. Unterschiedliche Sachbearbeiter haben unterschiedliche Daten im gleichen Feld erfasst)

· Unplausible Daten (Daten liegen zwar in einem korrekten Format vor, sind aber logisch falsch z.B. PLZ: 99423, Ort: München)

· Unvollständige Daten (Es existieren Datensätze, die nicht alle benötigten Daten enthalten)

Verfahren zur Bereinigung der Daten

1. Beseitigung doppelter Datensätze

· doppelte können automatisch gefunden und herausgefiltert werden z.B. exakt der gleiche Kunde existiert zwei mal in der DB, kann einer davon problemlos gelöscht werden

NEIN: 
Datensätze haben i.d.R. Bedingungen zu anderen Daten, d.h. das Löschen des Datensatzes würde einem Informationsverlust nach sich ziehen 

· alle Beziehungen müssen identifiziert und neu organisiert werden, bevor der Datensatz gelöscht werden kann.

Probleme:

· Datensätze mit identischen Attributwerten müssen nicht zwangsläufig doppelt sein, sondern es können logisch verschiedene Daten sein. Z.B. 2 Kunden mit gleichen Namen wohnen an der gleichen Adresse

Lösung: manuelle Kontrolle vor dem Löschen des doppelten Datensatzes

· Doppelte Datensätze müssen nicht zwangsläufig identische Attributwerte haben. Häufig entstehen doppelte Datensätze durch Tippfehler und andere Schreibweise

Lösung: 


· Identifizierung durch Suche nach Ähnlichkeiten in den Datensätzen. 

· Manuelle Kontrolle nötig, da verwendte Algorythmen fehleranfällig

· Nur verwendbar, wenn sich zwei DS i.d.R. stark unterscheiden. Nicht anwendbar, wenn sich die Datensätze nur in einem oder weniger Attributen unterscheiden

2. inkonsistente Daten

Inkonsistente Daten sind wiedersprüchlich, d.h. an verschiedenen Stellen innerhalb meiner Daten existieren für exakt den gleichen Sachverhalt unterschiedliche Attributwerte.

Inkonsistente Daten können in einem System nur durch redundante Speicherung von Daten entstehen und sind durch Tabellen in der 3. Normalform vermeidbar.

Erkennen von Inkonsistenzen:

1. Abhängigkeiten zw. Einzelnen Feldern identifizieren. (z.B. das Feld Zulassungsbezirk ist direkt abhängig vom Feld Kennzeichen)

(Wenn im Feld Kennzeichen für verschiedene Datensätze der gleiche Wert steht, muss auch jedem zugehörigen Feld Zulassungsbezirk der gleiche Wert stehen.)

2. Es können alle widersprüchlichen DS ermittelt werden, in denen den gleichen Wert in Kennzeichen unterschiedliche Werte im Zulassungsbezirk zugeordnet sind

3. Korrektur der Inkonsistenten Daten

· manuell durch Auswahl eines Feldes, das immer zugeordnet werden soll

· automatisch durch Abgleich gegen eine korrekte (konsistente) Tabelle

Hauptproblem:
Identifizierung der Abhängigkeiten, da diese auch über Tabellengrenzen hinweg existieren können.

3. Falsche Zeichsätze/Sprachen

Zeichensätze: 
können problemlos konvertiert werden (spezifische sonderzeichen gehen eventuell verloren, falls kein entsprechendes Zeichen im neuen Zeichensatz ist)

Lösung:
Verwendung von Unicode (210=65536 Zeichen) anstelle von ASCII Code (28= 256 Zeichen) verwendet


Sprache: 
- i.d.R. sind nur einzelne Werte zu übersetzen

- i.d.R. haben die einzelnen Tabellen/Felder einen sehr starken Kontextbezug, d.h. dieser kann in die Übersetzung einfließen



Probleme:

· falsche Schreibweise im Original

· Länge der übersetzten Begriffe übersteigt die maximale Größer der Datenfelder

4. Unterschiedliche Daten/Datentypen in einem Datenfeld

z.B. Orte und PLZ’s im Feld „Kundenherkunft“

In diesem Fall könnte geprüft werden, ob der wert der Spalte Kundenherkunft numerisch oder alphanumerisch ist

Korrekturmöglichkeiten:

· Ersetzen der falsch erfassten Werte durch korrekte Werte (Es wird eine entsprechende Zuordnungstabelle benötigt)

· Aufsplitten der Spalte in mehrere Spalten, wobei dabei einige Datenfelder leer bleiben

5. Unplausible Daten

· Daten sind zwar anhand von Daten und Abhängigkeiten korrekt, aber logisch falsch

z.B.: Betrachtung im April 2004

	Name
	Geb_Datum
	Jahresbruttogehalt
	Jahresaltersrente

	Müller
	30.03.1930
	0
	10.000

	Meier
	04.07.1960
	0
	12.000

	Schulze
	06.11.2001
	20.000
	0

	Maler
	01.01.1940
	10.000
	12.000

	Feuerstein
	30.01.1951
	2.000
	18.000


a)

b)

c)

d)

e)



Alle Daten sind korrekt bzgl. der Datentypen, Abhängigkeiten etc.

a) logisch korrekt (74 Jahre, Rentner)

b) logisch falsch (43 Jahre, Rente ist nicht möglich)

c) logisch falsch (2 Jahre, Jahresbruttogehalt ist nicht möglich)

d) logisch korrekt (64 Jahre, rente + Jahresbruttogehalt ist möglich)

e) logisch falsch (53 Jahre, Jahresbruttogehalt ist möglich, aber gleichzeitig Rente ist nicht möglich)

Die logische Korrektheit der Daten kann nur geprüft werden, indem Plausibilitätsregeln erstellt werden und jeder DS nach genau diesen Regeln geprüft wird.

z.B.: - Altersrente darf nur >0 sein, wenn Alter >= 60 Jahre ist


        - Bruttogehalt darf nur >0 sein, wenn Alter >= ? Jahre ist

        - Wenn im Zulassungsbezirk „Saalfeld“ steht, muss im Kennzeichen RU 


           oder SLF stehen.

Korrekturmöglichkeiten: Unplausible Daten können i.d.R. NICHT oder nur 





      vom Ersteller der Daten korrigiert werden.

6. Unvollständige Daten

· In einigen Spalten der Tabelle stehen nur sehr wenige Werte.

Tabelle Mitarbeiter

	ID
	Name
	Gehalt
	Betriebszugehörig seit
	......

	1
	Müller
	2000
	1997
	......

	2
	Meier
	2100
	NULL
	......

	3
	Schulze
	3000
	NULL
	......

	4
	Feuerstein
	1800
	2001
	......

	5
	Maler
	1200
	NULL
	......

	6
	Schuster
	2200
	NULL
	......



Betriebszugehörigkeit ist nur für wenige Mitarbeiter ausgefüllt

Es ist eine Auswertung gewünscht, die das Gehalt der Mitarbeiter in Abhängigkeit der Betriebszugehörigkeit darstellt.


Auswertung könnte gemacht werden, würde kein repräsentatives / verwertbares 


Ergebnis liefern.

	Betriebszugehörigkeit
	Durchschnittsgehalt

	1997
	1000

	2001
	1800


Ergebnis evtl. extrem verfälscht, da bei anderen Mitarbeitern, die mehr verdienen evtl. nur der Eintrag Betriebszugehörigkeit fehlt und diese 







   somit nicht in die Berechnung 







   Einbezogen werden.

Lösung: - Eventuell sind die Daten aus anderen feldern berechenbar und können 


     Nachgetragen werden.


  - Falls es nicht möglich ist, die Daten zu ergänzen, sollte die Spalte nicht


     ins DaWa übernommen werden, da sie sonst für Auswertungen zur 


     Verfügung stehen würde und diese mit hoher Wahrscheinlichkeit falsch 


     werden würden.

Datenkonvertierung/Datenübernahme

Damit Daten übernommen oder geprüft werden können, müssen diese in einem Format vorliegen, das zum einen von DaWa importiert werden kann und das zum anderen von den Analysewerkzeugen gelesen werden kann, welche die Daten überprüfen sollen.

Das inzwischen gebräuchlichste Format zum Austausch von Daten ist XML.

(XML – Xtensible Markup Language)

XML bietet die Möglichkeit Daten textbasiert zu beschreiben.

Die meisten betriebswirtschaftlichen Systeme bieten eine Schnittstelle zum import/export von XML-Daten an. XML-Daten lassen sich mit relativ wenig Aufwand in jedes beliebige andere Format konvertieren lassen.

Transformation

Die Daten aus dem Quellsystem werden vor dem Datenimport nicht transferiert,

sondern es werden Regeln definiert, nach denen die Daten ins DaWa übernommen werden sollen. Nach der Transformation müssen alle Attributwerte der Dimensionsfelder zur Verfügung stehen, so dass aus diesen später u.a. die Kennzahlen berechnet werden können.

Sie Struktur der Daten muss nicht übereinstimmen mit der Struktur der erforderlichen Infocubes.

Transformationsregeln: 

· 1:1-Überbnahme – Daten liegen bereits im richtigen Format vor

· Formeln – Daten müssen aus einem oder mehreren Feldern berechnet werden

· Festwerte – Daten solen durch einen konkreten Wert ersetzt werden oder es soll ein Feld ergänzt werden, das in den Quelldaten nicht vorhanden ist

· Keine Übernahme – Daten die nicht benötigt werden oder unvollständig, plausiebel, oder falsch sind

Laden
Die definierten Transformationsregeln werden auf die bereinigten Quelldaten angewendet und die daraus entstanden Daten werden in die Basisdatenbank des DaWa übernommen.

Es können dabei Fehler auftreten, falls eine der Transformationsregeln auf die Daten eines Datensatzes nicht korrekt angewendet werden kann. (z.B. Feld A = Feld B + Feld C)

Lösung: 


· Ändern der Transformationsregeln

· Erneutes Cleaning der Daten (Bezogen auf die Datenfelder bei denen Probleme aufgetreten sind)

· Bei sehr wenigen betroffenen Datensätzen, eventuell einen manuelle Korrektur der Daten

· Die Daten aus einem oder mehreren Quellsystemen liegen in Tabellen in der Basisdatenbank vor und können zur Definition vin Infocubes verwendet werden.

Definition der Infocubes

Alle im MER-Modell definierten Infocubes können mit Hilfe graphischer Werkzeuge auf Grundlage der Daten in der Basis-DB erstellt werden

· Es werden für jeden Infocube eine Faktentabelle und die zugehörigen Dimensionstabellen erzeugt

· Es werden die Abhängigkeiten der Infocubes an den Basistabellen neu aufgebaut werden können

· Die Infocubes und somit das DaWa steht für Auswertungen zur Verfügung

Die Basisdatenbank muss nach Erstellung in periodischen Abständen aktualisiert werden damit die Auswertungen auf den aktuellsten Daten beruhen können!

Auswertungen in einem DaWa

DICE:

· es bleibt als Ergebnis ein einziger Datenwürfel übrig

· für jede Dimension muss eine Bedingung formatiert werden, so dass nur ein DS der Dimensionstabelle als Wert übrig bleibt

· bei der Abbildung auf relationalen Tabellen wird eine Zeile der Faktentabelle als Ergebnis gegliedert

· Ergebnisse müssen nicht konsolidiert werden, sondern können direkt aus den Faktenspalten abgelesen werden

SLICE:

· es wird nur eine Scheibe eines Datenwürfels betrachtet

· es werden für weniger Dimensionen Bedingungen spezifiziert als vorhanden sind

· bei der Abbildung auf relationalen Tabellen werden mehrere Zeiten der Faktentabelle geliefert

· 1. als Ergebnis könnte ein Würfel entstehen, der weniger Dimensionen hat, als der Orginalwürfel

(Dieser könnte benötigt werden, um ihn mit einem anderen Cube gleicher Struktur zu vergleichen)

· 2. als Ergebnis könnten einzelne Werte entstehen, welche durch Konsolidierung der Fakten entstanden sind. (SUM,AVG,MIN)

zu 1.

Zwei Infocubes


1. Umsatz pro Mitarbeiter, Produkt und Zeit

2. Produktionskosten pro Produkt, Werk und Zeit

Auswertung:

1. Cube:
Mitarbeiter = Müller, Zeit = Jan, Feb, Mär

	Produkt

	P3
	1000
	1800
	2000

	P2
	1500
	0
	700

	P1
	600
	1200
	2000

	
	Jan
	Feb
	Mär
	Zeit



2. Cube: Werk = Produktionsstädte Erfurt, Zeit = Jan, Feb , März

	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


	Produkt
	
	
	
	

	P3
	800
	600
	400
	

	P2
	1000
	500
	700
	

	P1
	1500
	2000
	1600
	

	
	Jan
	Feb
	Mär
	Zeit


· 2 Infocubes mit je 2 Dimensionen und exakt der gleichen Struktur (Kennzahlen pro Produkt und Zeit)

· Umsatz für Produkt 3 im Februar könnte verglichen werden mit den Kosten für Produkt 3 im Februar

zu 2.

Falls das Ergebnis der Auswertung ein SLICE ist und als Ergebnis einzelne Kennzahlen stehen sollen, dann müssen die Fakten der einzelnen Teilwürfel konsolidiert werden. (Anwendung einer Aggregatfunktion auf die Ergebnismenge)

DRILL DOWN:

· es werden beginnend mit allen Daten der Reihe nach Bedingungen spezifiziert um so Schrittweise eine gewünschte Auswertung zu erhalten

z.B.: 
1.Mitarbeiter einschränken

2.Zeit einschränken

3.Produkt einschränken

· Ergebnis

ROLL UP:

· Beginnend bei einem speziellen ergebnis (z.B. Umsatz > 1000) wird ermittelt wie dieses ergebnis erzielt wurde

z.B. 
1.Für welches Produkt wurde der Umsatz erzielt?


2.Welcher Mitarbeiter hat den Umsatz erzielt?


3.In welchem Zeitraum wurde der Umsatz erzielt?

Weitere Komponenten eines DaWa

Nutzer- und Rechteverwaltung

· regelt wer das DaWa benutzen darf

· regelt welche Aktion ein Nutzer im DaWa ausführen darf

· administrative Aufgaben

· Datenimport

· Zugriff auf Tabellen der Basis-DB

· Erstellung/Löschen von Infocubes

· Verwendung von Infocubes zur Auswertung

Metadaten-Manager

· ermöglicht es zur Vielzahl der vorhandenen Daten Informationen zu hinterlegen, die Eigenschaften der Daten beschreiben

· Datenherkunft

· Datenbedeutung

· Verwendung der Daten

· Probleme mit den Daten (z.B. unvollst.)

Task-Planuns-Tool

· zeitliche Automatisierung von Importvorgängen (z.B. jede Nacht Daten aus Produktionssystem)

· zeitliche Planung von Auswertungen (z.B. Produktionsstatistiken am Quartalsende)

Überwachungsmonitor

· überwacht Import- und Auswertevorgänge

· protokolliert auftretende Fehler

· leitet Fehler an entsprechende Stellen weiter

Backup-Werkzeuge

· Sicherung der Basis-DB

· Definition der Infocubes

· Metadaten

· Cleaning- und Importregeln

Reporting-Werkzeuge

· zur graphischen Dartstellung der Daten einer Auswertung

Weiter Komponenten

· Cleaning-Werkzeuge die das Cleaning der Daten unterstützen

· Konvertierungswerkzeuge, die die Daten aus verschiednen Quellsystemen konvertieren lassen

Basisdatenbank





Staging Area


(Transformation der Daten)





Reporting (Graphische Aufbereitung der ermittelten Daten)





Eingangsverarbeitung











Infocubes








OLAP – Prozedur (SQL-Generator)





Regeln








SAP/R3





Fremdsystem





Infoprovider





Quellsysteme





Auswertung (Analyse)





Zielsetzung





Produkt





Mitarbeiter








Zeit








Zeit








Mitarbeiter








Produkt





Für die Abbildung werden eine Faktentabelle und mehrere Dimensionstabellen benötigt.


(Für dieses Beispiel: 1 Faktentabelle, 3 Dimensionstabellen)





Verkauf








Umsatz


Anzahl





Daten die für jedes Element gespeichert werden sollen (Fakten, Kennzahlen)





Produkt_ID


Mitarbeiter_ID


Zeit_ID








Faktentabelle





Name der Faktentabelle i.d.R. identisch mit dem Namen  des Cubes





Fremdschlüssel, die auf die einzelnen 


Dimensionstabellen verweisen





Produkt





*ID (PK)


.


.


.


.





*ID (PK)


.


.


.


.





Mitarbeiter





*ID (PK)


.


.


.


.





Zeit





Spezifische Daten für die einzelnen Dimensionen





D





D





D





D





F





D





D





D





D





F



































Umsatz





Zeit





Mitarbeiter





Produkt





Faktenrelation





Dimensionsfeld








n





1





n





n





1





1





Name





PLZ





Ort





Name





Preis





Monat





Jahr





Abteilung





Produktgruppe





Produktionsstädte








Umsatz





Kosten





Gewinn





Hierarchische Beziehung





Beide Cubes arbeiten mit den gleichen Produkten und der gleichen Zeileneinheit





Dimension Mitarbeiter fällt weg da ein exakter Wert spezifiziert wurde





Dimension Werk fällt weg








